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Oer Zwang zur Verständigung
Wirtschaftliche Vernunft

In dieser Stunde , bei der es sich darum handelt , einen für
das wirtschaftliche und politische Leben Deutschlands so

außerordentlich wichtigen Beschluß zu fassen , darf man nicht
seine Gefühle sprechen lassen , sondern man muß die Tat -

fachen nüchtern zu beurteilen suchen . Da ist zunächst die
eine Frage zu beantworten : stimmt die Entscheidung des

Obersten Rats der Alliierten mit dem Friedensvcr -
tragüberein oder bat Deutschland ein Recht , dessen Bei -

lctzung vor aller Welt festzustellen ?
In den von der Entente zuerst vorgelegten Friedens -

bedingungen sollte der ganze Regierungsbezirk Oberschlesien
an Polen fallen , also auch einige rcichsdeutsche oder vor ,

wiegend deutsche Kreise , wie Ratibor , Leobschütz , Obcrglogau ,
Oppeln und Kreutzburq . Die Alliierten gingen damals

offenbar von der Auffaffung aus , daß Oberschlesien eine

überwiegend polnische Mehrheit habe , daß der ganze Regie -
rungsbezir ! ein geschlossenes Gebiet darstelle , und deshalb
wach den Wilsonschen Grundsätzen den Polen zuzuweisen sei .
Es hat sich dann ergeben , daß diese Auffasiung irrig ist und

deshalb wurden in dem endgültigen Friedensvertrag Be -

Stimmungen aufgenommen , die das Schicksal Oberschlesiens
won einer Bolksabstimmung abhängig machen sollte .
Es dürfte kein Zweifel darüber herrschen , daß die französische
Legierung offenbar glaubte , die Abstimmung würde ein für
Polen günstiges Ergebnis haben , und dann würde die En -
tcnte das moralische Recht auf ihrer Seite haben , wenn sie
das Gebiet den Polen zuweise . Die Abstimmung wurde nicht
auf den ganzen Regierungsbezirk ausgedehnt , sondern sie be -

schränkte sich auf den östlichen Teil . Es ist kein Geheimnis ,
daß die Polen es lieber gesehen hätten , wenn man die Kreise
Oppeln . Leobschütz und Kreutzburg herausgelassen hätte , denn
dann hätte ein günstiges Ergebnis für sie von vornherein
festgestanden . Die Abstimmung vom 20 . März hat im ganzen
Bezirk 00 Prozent für Deutschland und 40 Prozent für Polen
ergeben . Was hatte nun zu geschehen ?

Der Friedensvertrag von Versailles enthält
darüber folgende Bestimmung :

„ Nach Schluß der Abstimmung wird die Anzahl der in jeder Ee -
meindc abgegebenen Stimmen durch die Kommission den alliierten
und assoziierten Hauptmächfen mitgeteilt , zugleich mit einem ge -
nauen Bericht über den Hergang der Stimmabgabe und einem

Borschlage über die als Grenze Deutschlands in

Oberschlesien anzunehmenden Linie , bei dem so-
wohl der von den Einwohnern ausgedrückte Wunsch , wie auch die

geographische und wirtschaftliche Lage der Ortschaften Berück -

sichtigung findet . "

Es wurde weiter bestimmt , daß nachderFestsetzung
der Grenzlinie die deutschen und die polnischen Be -

Hörden benachrichtigt werden sollen , daß sie die ihnen zu -
erkannten Gebiete in Besitz nehmen sollen .

Es kann also keine Rede davon sein , daß eine Teilung
Oberschlessens mit dem Friedensvertrag unvereinbar sei. Ee -

wiß , wenn die Alliierten sich von wirtschaftlichen Grundsätzen
hätten leiten lassen , so würden sie niemals eine Zerreißung
des Gebiets beschlossen haben , die für Deutschland sehr un -

günstige Folgen haben kann , den Polen keinen der Größe des

deutschen Verlustes entsprechenden Vorteil bringt , schließlich
aber die gesamte europäische Wirtschast in Mitleidenschaft
ziehen mug . Aber wir wissen , daß die Politik der kapitalisti -
schcn Länder nicht von wirtschaftlichen , sondern von macht -
politischenErwägungen ausgeht und daß vor allem
bei der Abfassung des Friedensvertrages die Vernunft nur
die Rolle des Aschenbrödels spielen durfte .

Aber auch auf deutscher Seite hat man von Anfang an die

Vernunft ausgeschaltet und den nationalistischen Einbläsern
den weitesten Spielraum gewährt . Die bürgerlichen Parteien
und auch die Rechtssozialisten erklärten nach der Abstimmung
unter Mißachtung der Bestimmungen des Friedensvertrages .
�aß ganz Oberschlesien bei Deutschland bleiben

müsse , und daß jede Teilung eine Vergewaltigung Deutsch -
lands bedeuten würde . Dadurch wurde jene Stimmung er -

zeugt , die die Regierung zum Anlaß nahm , um den Polen
die kalte Schulter zu zeigen und jeden Versuch , eine friedliche
Lösung des Problems zu unternehmen , zu unterlassen .

Wenn man jetzt die ausländische Presse liest , so wird man

auf die übereinstimmende Feststellung stoßen , daß das deut -

sche Volk sich wiederum , wie während des Krieges , von ge -

wissenlosen Stimmungspolitikern hat einfangen lassen . Ge -

wiß sind dort viele und gewichtige Stimmen laut geworden .
die die Erhaltung der wirtschaftlichen Einheit Oberschlesiens

sordencn , nnd daraus ist in der bürgerlichen Presse Deutsch -
lands der Schluß gezogen worden , daß das eine Unterstützung
der von der deutschen Regierung ausgegebenen Parole dar -

stelle : ganz Oberschlesien ungeteilt bei Deutschland . Dem ist
aber durchaus nicht so. Wir erinnern nur an das Gutachten

der vom Internationalen Gewerkschaftsbund nach Ober -

schlesien entsandten Kommission , in dem als die glücklichste
Lösung die Frage der Herstellung einer Autonomie für
Oberschlesien bezeichnet wurde . Und dieser Auffasiung haben

sich auch andere , Deutschland sonst nicht ungünstig gesinnte
Politiker im Ausland angeschlossen .

Die jetzt veröffentlichte Grenzlinie weicht in einigen Punk -
ten von den bisherigen Mitteilungen über das Gutachten des

Völkerbundsrats ab . Co fällt Beuthen nicht an Polen , da -

für aber ist die Grenze im Nordosten und im Süden un -

günstiger für Deutschland als man es bisher erwartet hatte .
Die polnischen Wünsche werden zwar nicht im vollen Um -

fange erfüllt , denn die Korfanthy - Linie , die sie als ihre For -
derung aufgestellt hatte , hätte auch Oppeln , Ratibor , Kosel
und andere wichtige Gebiete Oberschlesiens zu Polen ge -
schlagen . Aber immerhin werden sie auch mit dem zufrieden
sein , was ihnen jetzt zufällt , denn es ist darin ein wichtiges
Stück des oberfchlesifchon Wirtschaftsgebiets enüjalten , vor
allem die aussichtsreichen Grubenfelder von Plcß und ' Ryb -
nik , der größte Teil des übrigen Bergbaus , wichtige indu -

strielle und verkehrstcchnische Anlagen . Es ist begreiflich ,
daß auch die nationalistische Presse Frankreichs sich befriedigt
zeigt und man kann von ihr nichts anderes erwarten , als

daß sie Deutschland gegenüber noch einmal die Drohungen der

Alliierten unterstreicht , wenn die deutsche Regierung sich
nicht dem Willen der Entente beuge .

Gibt es in Deutschland einen verantwortlichen Politiker , der
in dieser Situation den Rat geben wollte , mit der Faust auf
den Tisch zu schlagen und einen Trotzkopf aufzustecken ? Daß
die deutschen Rationaltsten jetzt wieder ein großes Geschrei
anheben werden , ist verständlich . Man würde aber nur
deren Karten spielen , wenn man ihr Geschrei ernst nehmen
wollte . Diese Leute , die nach dem Zusammenbruch im

Herbst 1918 die Flinte ins Korn warfen , deren Helden

Wilhelm und Ludcndorff , damals nichts eiligeres zu tun

mußten als sich feige zu verkriechen , wollen sich jetzt als die
Retter des Vaterlandes aufspielen !

Erkennt man aber an , daß man sich dem Zwange beugen
muß , so bleibt nichts anderes übrig , als sofort in loyaler
Weise die Verständigung mit Polen über Oberschlesien zu be -

ginnen und zu versuchen , die Entscheidung so günstig wie

möglich zu gestalten . Und dabei darf nicht wieder von
nationalistischen Gesichtspunkten ausgegangen werden ,
sondern die wirtschaftliche Vernunft muß die Trä -

gerin der Verhandlungen sein . Das ist das , was jetzt zu ge -
schehen hat , und wer dem deutschen Volke einen anderen Rat

geben will , der ist entweder ein Verbrecher oder ein Narr .

Befriedigung in Krankreich
E E. Paris , 21 . Oktober .

Die französische Presse befaßt sich nur in geringem Maße mit
der Entscheidung in der oberschlesischen Frage . Die meisten Blätter
drucken den Brief Briands und den Text der Note wörtlich ab ,
enthalten sich aber jeglichen Kommentars . Nur „ Journal " ,
„ Matin " und „ Petit Journal " heben mit Befriedigung hervor ,
daß man namentlich in der Ueberweisung von Tarnowitz und

Lublinitz an die Polen »ine angenehme Ueüerraschung erblicken

müsse . Im ganzen wurden also Polen von den 2 Millionen
Einwohner » des Industriegebietes 979 009 oder 48 Prozent zu¬
gesprochen . das sei das Ergebnis der Volksabstimmung , wenn
man die Stimmen der Zugewanderten abziehe . Ferner erhalte
Polen 82 Prozent der oberschlesischen Kohle , 51 Prozent Koks ,
79 Prozent Stahl . 199 Prozent Zink und Blech . Daß Polen die
Fabriken von Cherzon zuerkannt worden find , die die größten
Produzentxn von synthetischen Nitraten sind , sei ein Glück für den
Ackerbau Polens , für Deutschland bedeute es den Verlust seiner
industriellen Kriegsreserven . Ob jedoch alle wirtschaftlichen Be -

ftimmungen in Kraft bleiben werden , zieht das Journal einiger -
maßen in Zweifel , da sich innerhalb 15 Jahre vieles ändern
könne .

Aus London meldet der „ Petit Parisien " : Das rasche Zn -
standekommen eines Einvernehmens , das auf der Botschafter -
konferenz über die Bekanntgabe der Genfer Entscheidung hin -
sichtlich Oberschlesiens erzielt wurde , sei in London mit großer
Genugtuung degrüßt worden . Die Tatsache , daß die juristischen
Sachverständigen und die alliierten Vertreter nur zwei Sitzungen
notwendig hatten , um sich zu verständigen , wird als ein Ver -
sprechen ausgelegt , daß die Regierungen in versöhnlichem Geiste
eng zusammenarbeiten werden , um in kürzester Zeit die völlige
Durchführung des ausgearbeiteten Spruches zu sichern . In offi -
ziellen Kreisen drückt man die Hoffnung aus , daß gegenüber
dieser Einstimmigkeit , die sich in Paris kundtat , die deutsche
und die polnische Regierung , selbst , wenn die Entscheidung sie
enttäuschte , sich Rechenschaft darüber ablegen werden , daß es für
sie alle Borteile bedeute , gutwillig die wirtschaftlichen Ab -

machunge » zu treffen , « « ihre eigenen Interesse » sicherzustellen .

Die Drohung mit Zwangsmaßregeln
Paris , 1. Oktober .

„ Petit Parisien " schreibt zu der oberschlesischen Frage , nach

ollem , was vorauszusehen sei , werde sich Polen der Entscheidung

der Mächte beugen . Es könne keinen besseren Beweis seines poli -

tischen Sinnes geben . Es scheine jedoch , daß man deutscherseits

Unbesonnenheiten zu erwarten habe . Das wäre eine Politik der

Torheit . Nicht in der Entscheidung der Alliierten rechtfertige sich

diese Verzweiflung , denn die Maßnahme sei getroffen , damit

Polen nicht unter den wirtschaftlichen Folgen der Teilung zu

leiden habe . Gewalt oder auch nur der schlechte Wille Deutsch -

lands würde Zwangsmaßrcgeln der Alliierten unvermeidlich

machen .

Krankreichs Schuldenlast
EE . Paris , 20 . Oktober .

Der „ Matin " veröffentlicht eine Aufstellung der französischen
Schuldenlasten . Die innere Schuld beträgt 229 955 Millionen ,
und zwar : dauernde Schuld 1 041 Millionen , befristete Schuld
38 571 Millionen , schwebende Schuld 90 443 Millionen , auswärtige
Schuld 35 286 Millionen . Letztere besteht aus : 6 430 Millionen für
Handelszwecke , 13 511 Millionen Schulden gegenüber England .
15 287 gegenüber den Vereinigten Staaten . Werden daran die

Forderungen Frankreichs gegenüber auswärtigen Staaten in Höhe
von 14 Milliarden Mark in Abzug gebracht , so ergibt sich ein «

französtsche Schuld von rund 259 Milliarden .

Die Reparationskommission und

das Wiesbadener Abkommen
Paris , 20 . September .

Die Reparationskommission hat die Prüfung des
Wiesbadener Abkommens vollendet und in ihrer gestrigen Voll -

sitzung die zu erteilende Antwort festgestellt . Die Kommission
erklärt sich vollkommen einverstanden mit den allgemeinen Grund ,

sätze » des Abkommens , nach denen Vereinbarungen vorgeschlagen
werden , in denen bestimmt wird , daß Deutschland den gröhtmög -
lichsten Teil seiner Reparationsverpflichtungen in der Form von

Sachlieferungen zahlen darf zum Zweck des rascheren Wie -

deraufbaues . Die Reparationskommission glaubt jedoch , daß das
Abkommen gewisse Abweichungen von den Bestimmungen des Tei4
les 8 des Friedensvertrages von Versailles namentlich aber von
Artikel 231 und den § § 12 und 19 des Anhanges 2 und Z 5 des

Anhanges 4 enthalte . Da die Reparationskommission nicht zu -
ständig sei , derartige Abänderungen vorzunehmen , hat sie be -
schlössen , die Frage an die Regierungen weiterzu «
geben , die in der Reparationskommission vertreten sind , uns
hat ihnen zu diesem Zweck eine Abschrift des Wiesbadener Ab -
kommens zugestellt mit dem Ersuchen einer günstigen Prü�
füng . Die Reparationskommission empfiehlt unter Vorbehalt
etwaiger Garantien , die die Alliierten eventuell oerlangen könn�
ten . um ihre Interessen sicherzustellen , daß Frankreich vernünftig�
Erleichterungen gewährt werden , damit die Zahlungen der Zu -
satz - Sachlieferungen hinausgeschoben werden können . Die Repa »
rationskommission erklärt sich auch zuständig , über eine 29prozent .
Abgabe von den Sachlieferungen zu entscheiden ; sie wird darübet
später ihre Entscheidung treffen .

Minister L o u ch e u r ist heute vor dem Kammerausschuß fut
auswärtige Angelegenheiten erschienen , ym Auskunft über das
Wiesbadener Abkommen zu geben .

Revoluiion in poriugat
EE . Lissabon , 2l . Oktober . I

Ueber die Revolution verlautet : Gestern morgen wurden vonr
Meere her einige Kanonenschüsse gehört . Das Militär ging aus
dem Kampfe , der stattfand , siegreich hervor , Ministerpräsi - «
dent Granjo Antonio wurde ermordet , ebenso ded
Admiral Machado Santos und die Herren Carlos
M a i a und Silva . Die neue Regierung verurteilt diese Mordq
und erklärt , daß sie die Urheber vor Gericht stellen werde . Iix
Lissabon herrscht große Erregung , in den Straßen patrouilliert !
Militär .

Das neu - Kabinett , das außerhalb der politischen Parteien zu -
stände kam . annullierte die Kammerwahlen vonr
19. September und alle gesetzgeberischen Akt «
des letzten Ministeriums .

Die Kabineiisflhnng
Das Kabinett trat um S Uhr zu einer Beratung über die

obcrschlestsche Rote zusammen . Die Sitzung hatte rein

informatorischen Charakter . Abends wird eine neu »

Sitzung stattfinden ,



Englisch - amerikanische Finanzhilfe
für Oeuischtanö ?

ET . Paris , 21 . Oktober .

Dem Berliner Korrespondenten de ? „ Nero York Herald " zu -
folge hätten in den letzten Tagen zwischen dem Chef des Lon -
doner Bankbauses Anton Rothschild und Diitgliedern der
deutschen Regierung Verhandlungen wegen einer englisch -
amerikanischen Reparationsanleihe stattgefunden . Baron Roth -
schilo verlieg gestern Berlin und wird nach London zurückkehren
mit der Absicht , diese Anleihe mit der englischen Regierung
zu erörtern . Wenn sein Standpunkt in der Downingstreet Zu -
stimmung finden sollte , würde er sofort nach Amerika reisen , um
mit amerikanischen Bankiers zu verhandeln .

Die ersten Besprechungen in Berlin wurden im Berliner
Bankhause Mendelssohn u. Co . abgehalten . Kanzler
Wirth , Dr . Rosen , Dr . Rathenau . Präsident Havcnstein von der
Reichsbank , Herr v. Schwabach und andere waren anwesend .
Am nächsten Tage wurden die Besprechungen im Berliner
auswärtigen Amt fortgesetzt . Außer den genannten Per -
sonen waren noch der Präsident des Reichsverbandes der In -
dustricllen , Dr . Sorge , sowie Herr Krämer vom Reichs -
wirtschaftsrat anwesend . Es ist noch yicht bekannt , auf welche
Summe sich die Anleihe belaufen würde , doch erfährt der
Korrespondent des „ New York Herald " , daß man in der Person
Baron v. Rothschilds die Sicherheit habe , dah der englische
Anteil an dieser Anleihe für Deutschland befriedigend sein
werde . Man erörterte hauptsächlich die Amortisation der An -
leihe , und es wurde erklärt , dag die Anleihe eine Laufzeit von
25 —30 Jahren haben solle Die Amortisationsquote würde
ungefähr 3 Prozent betragen . Deutschland wünscht , in den ersten
zwei oder drei Iahren zu der Amortisation nicht beitragen zu
sollen . Besonders wirtschaftliche Vorteile würde diese Anleihe
im Innern Deutschlands nicht hervorrufen , da ihre Ergebnisse
automatisch der Reparationskommission an den Fälligkeit ? -
terminen für Reparationszahlungen übermittelt werden sollen .
Derselbe Korrespondent meldet , daß Hugo E t i n n e s gestern
in der Versammlung der Volkspartci Zweifel über diese
Kreditpläne zum Ausdruck brachte .

Diese Mitteilungen scheinen Bezug zu nehmen auf die bc -
kannte Kreditaktion der deutschen Industrie . Es ist bezeich -
ncnd , dah ein Bericht über diese Verhandlungen , die für die

deutsche Oeffentlichkeit streng vertraulich waren .
in die ausländische Presse gelangen kann . Auch das deutet

darauf hin , daß gewisse Kreise aus Esldbeutelmteressen und

deutschnationaler Parteidemagogie selbst dieser Aktion feind -
lich gegenüberstehen und sich aller Mittel bedienen , um sie
zu verhindern .

Der S ch l u h s a tz der Meldung aber zeigt , wag es be -
deuten würde , wenn an die Stelle der jetzigen Regierung
die von der Industrie und der Deutschen Volkspartei ge -
forderte Regierung treten würde . Das müßten euch die

Rechtssozialisten bedenken .

Bayern und die lKegierungskrife
im Reich

Aus München wird uns geschrieben :

Die Gegnerschaft der stärksten Partei der bayerischen Regie -

ryMHsoalition . der Bayerischen Volkspartei . gegen das Kabinett

Junta ) chatte sich schon gelegentlich der bayerischen Regierungskrise
mit aller Deutlichkeit ausgewirkt . Die heftigen und oft sehr un -

flätigen Angriffe der bayerischen reaktionären Presse auf die

Reichsregierung , die nicht selten „ Iudenregierung " benannt und
in Flugblättern auch als „ Saujudenregierung " beschimpft wurde ,

sind allgemein bekarmt . Innerhalb der Bayerischen Volkspartei

macht sich aber seit einiger Zeit eine lebhafte Opposition gegen die

offizielle Parteipolitik bemerkbar , die sich insbesondere gegen die

bisherige agresstoe Politik gegenüber der Rcichsregierung wendet

und nach autzen hin sich in die Forderung nach Wiederaufnahme
der Arbeitsgemeinschaft der Bayerischen Volkspartei mit dem

Reichszcwtrum kleidet . Hinter dieser oppositionellen Richtung

stehen vor allem die fränkischen Mitgliedschaften der Bayerischen

Volkspartci und die christlichen Arbeiterorganisationen in Bayern .

Die maßgebenden Leute in der Partei sind zwar nicht gnuchsätz -
lich gegen die Wiederaufnahme eine : Arbeitsgemeinschaft mit dem
Zentrum , aber sie wenden sich solange mit aller Energie gegen diese
Forderung , als die Politik des Reichskanzlers Wirth für das
Zentrum richtunggebend ist .

Der ganze Kampf in der Bayerischen Volkspartei um die Ar -

beitsgcmeinschaft mit dem Reichszentrum ist in Wirklichkeit nichts
anderes als der Kampf für und gegen den Reichskanzler Wirth
und seine Politik . Der rechte Flügel in der Bayerischen Volks -
partes ist der weitaus stärkere und deshalb wird auch der Landes -
Parteitag Ende diesen Monats sich gegen die Arbeitsgemeinschaft
mit dem Zentrum und damit gegen Wirth aussprechen . Die
führenden Leute in der Bayerischen Volkspartei sind In Berlin
sehr eifrig tätig , um auf das Zentrum im Sinne ihrer Wünsche
einzuwirken . Die oberschlestsche Frage und die gegenwärtige Re -

gierun . gskrije soll benützt werden , das Kabinett Wirth zu stürzen .
Dem Zentrum wird die Arbeitsgemeinschaft mit der Bayerischen
Volkspartei — mit dem Ziel einer Fraktionsgemcinschaft — in
Aussicht gestellt sür den Fall der Abkehr von der Politik Wirth .
Im anderen Falle droht die Bayerische Volkspartei mit ihrem
gänzlichen Abschwenken in die Front der Rechtsparteien . Vor
allem aber dringen führende Kreise der Vayeriichen Volkspartei
darauf , daß die Erfüllungspolitik der Reichsregierung ausgegeben
werden müsse .

Am deutlichsten kam diese Einstellung in einer Proteitversamm -
lung in München zum Ausdruck — die von allen bürgerlichen
Parteien veranstaltet war . Dort gab man die Parole aus . daß
setzt endlich Schluß gemacht werden müsse mit der Politik der Er -

füllung . Dort wurde das Wort geprägt : „ Hag sei unser Amt .
unsere Tugend Rache ! " Die Bayerische Mittclpartci — ein

Gcmengsel aus Deutscher Volkspartei und Deutschnationalen —

unterscheiden sich nicht von ihren norddeutschen Brüdern und tun
das ihre , um im Sinne der Berliner Kabinettsstürzcr zu wirken .
Die Bayerischen Demokraten , die stets „Licht und Schatten gleich »
mätzig verteilen " , sind lediglich ein Anhängsel in der bayerischen
Koalition , sie müssen überall dabei sein und haben nirgends etwas

zu sagen .

Eine sehr gefährliche und in ihrem Ernst nicht zu unterschätzende
Seite hat der Sturm gegen das Kabinett Wirth noch , wenn man
ihn im Zusammenhang mit den Ceparationsbcstrebungen und mit
der Tätigkeit gewisser französischer Agenten in Bayern b. ürachtct .
Die französische Strömung , geführt von Palcologue . die auf eine
Zemitzung Deutschlands ausgeht , würde durch einen Kurswechsel
in der bisherigen Reichspolitik eine Stärkung erfahren . Eine Ab -
kehr von der bisherigen Politik liefert dieser französischen Gruppe
neue Argumente für ihre Bestrebungen , sich für die Nicht -
erfüllung des Vertrages von Versailles durch territoriale Siche -
rungen schadlos zu halten . Die Pläne auf Schaffung einer Rhein -
republik , Loslöfungsabsichtcn der Rheinpfalz uwd Eüdbayerns
werden erneut diskutiert und finden im offiziellen Frankreich heute
mehr Gehör als bislang . Nicht nur in Tirol , sondern auch in
Bayern ist eine lebhaftere Tätigkeit dieser französischen Agenten
bemerkbar und die separatistischen Gruppen in Bayern beteiligen
sich an dem Sturm gegen das Kabinett Wirth mit dem Hinter -
gedanken , nach einem Kurswechsel im Reich stärkere Unterstützung
für ihre Separationspläne als bisher in Paris zu finden . Wenn
auch die offiziellen Parteien in Bayern diesen Plänen fernstehen ,
so ist doch gewiß , daß kleine , aber sehr einflußreiche und vor allem

verwegene Gruppen jetzt wieder ernsthaft mit diesem phantastischen
Vorhaben umgehen und dabei auf Unterstützung der Separatisten
iy Tirol , iysbcjandere der Heiin - atwehren des Dr . Steidle rechnen .
Co wird die Regierungskrise im Reich von gewissenlosen El « -
menten in Bayern zur Verwirklichung ihrer verbrecherischen Pläne

benutzt und mehr als bisher ist es geboten , dag die Reichs »
regierung ihre Aufmerksamkeit auf Bayern richtet !

Naiionalifiischs
Um den Franzosen eins anzuhängen und die nationalistischen

Leidenschaften auszupeitschen , hatten kürzlich deutsche Zeitungen
die Nachricht verbreitet , daß in Köln innerhalb drei Monaten

300 syphilitische Mädchen unter 14 Iahren . die von schwarzen
Soldaten angesteckt worden waren , ins Krankenhaus eingeliefert

worden sind und daß außerdem in der gleichen Zeit 2323 Ee -

burten unehelicher Mütter unter 10 Iahren zu verzeichnen waren .

Mi « jetzt das Kölner Polizeipräsidium mitteill . sind

beide Nachrichten in der angeführten Form Schwindel . — In der

Mitteilung heißt es :

,Bon der Sittenpolizei wurden überhaupt noch keine Mäd -

chen unter 14 Iahren in das Krankenhaus eingewiesen : auch

erfordert es die Gerechtifkeit , darauf hinzuweisen , dag von

einem Verkehr weiblicher Personen mit farbigen Soldaten hier

bisher nichts bekannt geworden ist . Wohl trifft es zu. dag in

der hiesigen Universitätsklinik für Hautkrankheiten einige
Kinder mit angeborener bzw . mit erworbener , meistens dura »

zufällige Uebertragung entstandener� Syphilis in Behandlung

stehen : von einer massenhaften Ansteckung Jugendlicher durc . )

Nolzuchtv - rbrechen kann jedoch keine Rede fein .

Was ferner die vorgebrachte Zahl von 2323 Geburten unshe »

lichcr Mütter unter 16 Jahren innerhalb eine » Zeitraumes
zon drei Monaten anbetrifft , so sind auch diese Angaben ars

. . . . . . ." � ... <. _ _ _ Ndrs1>11Nl?

Der Reichsiag
Der Aeltestenrnt des Reichstages konnte auch heute noch

nicht zu einem festen Beschluß über den Termin der

Plenarsitzung kommen , da dem Reichstag der amtliche
Wortlaut der Entscheidung über Oberschlcsien noch nicht

vorliegt . Wahrscheinlich findet die Sitzung erst Sonn »

tag oder Montag statt .

bindungen unehelicher Mütter im gaiuzco
die vorgenannte Zahl nur um ein Geringes , und nur ein ganz

geringer Bruchteil dieser unehelichen Mütter dürfte im �lter

unter 16 Iahren gestanden haben . "

Trotz dieser Feststellungen werden die Blätter für deutsche Ehra

und deutsche Wahrheit fortfahren , den gleichen Schwindel weiter

zu kolportieren und vielleicht werden wir in kurzem die 300 syp - ii -

litischen , durch schwarze Soldaten angesteckten deutschen Madien

im Film sehen .

Die Rsi der « liieren Beamten
Der geschästsführende Ausschuß der Sozialen Arbeitsgemein -

schalt Deutscher Beamtenverbände ( Besoldunscgruppe 1 —6j hat

in seiner letzten Sitzung einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :
„ Die täglich gewaltig wachsende Teuerung ( Mehl . Karte ada ,

Margarine , Zucker usw . ) macht es den Beamten und Diätaren

der Besoldungsgruppen 1 —6 selbst bei denkbar größter Ein -

schränlung völlig unmöglich , mit den jetzigen Bezügen haushalten

zu können . Da sie bei der letzten Aufbesserung nur durchaus un -

genügend berücksichtigt worden sind . Wintervorräte und Reu - .

anschaffungrn an Kleidern und Bedarfsstücken aber unbedingt

erforderlich sind , so kann diesen Gruppen nur durch so s ort ige

Bewilligung einer größere » Summe geho ! ; >nr

werden .

Da die Soziale Arbeitsgemeinschaft dem Deutschen Be -

amtenbunde als Spitzenorgan angeschlossen ist , so hat ue

diesen um die Vertretung ihrer Forderung bei den n' . abgedende . r
Stellen ersucht .

Die Wiener Zournnlisten kür Pauk Kork . Der Vorstand deck

Organisation der Wiener Presse bat in einem Telegramm an ee :

ungarischen Ministerpräsidenten das dringende Ersuchen gerick -
tot . das im Tifza - Prozeh gegen den Journalisten Paul K c r i

gefällte Todesurteil , über dessen Motive die Organüatio . r
als Vertreterin der Journalisten aller Richtungen kein Urteil ab «
geben wolle , nicht voll st recken zu lassen .

Kommunistische Demonstratfonen gegen Amerika . Di ? Kommu «
nisten in Brest ( Frankreich ) haben eine Protestkundgebung per »
anstaltet gegen die in Amerika erfolgte Verurteilung der italicni -
schen Revolutionäre Caoes und Vazzetti zum Todch
Mehrere tausend Personen begaben sich zum amerikamschen Kon¬
sulat , wo die Fenster eingeschlagen wurden . Die Polizc r
zedtrente die Demonstranten . — Die belgischen Kommunisten
haben in Brüssel eine groöe Protestkundgebung gegen die Ber -

urteilung der beiden italienischen Kommunisten in Amerika ab -
gehalten . Sie demonstrierten vor der amerikanischen Botschaft ,
wurden aber von der Polizei zerstreut .

Berichtigung . Zu der Notiz „ Ein Ehreinnann " in Nr . 481 der
„ Freiheit " wird uns mitgeteilt , daß der dort erwähnte Gustav
Hammer , der wegen Äerrügereien von Geldern der Rußlandhilse
aus der K. P . D. a u s g e f ch l o s s e n wurde , nicht in der Geschäfts -
stelle der Freien Arbeiier - Union in Eelscnkirchen tätig war .

ArbeitenAücheriisch
tE i f ch « i » t jede » z w « i t « n Freit « g)

Einführungen in die Kunst

Bücher , die den Leser zum Kunstgenuß anleite » wollen , er -

»einen mit Regelmäßigkeit in gewissen kurzen Abständen , viel -

acht - in Beweis dafür , daß die Aufgabe zur vollen Zufriedenheit
och nicht gelöst worden ist . Auch jetzt liegen einige neue Per -

ichc vor .

Georg von Allesch nennt sein im Sybillen - Verlag zu
tesden erschienenes , gut illustriertes und mit erfreulicher Sorg -
ilt gedrucktes Buch „ Wege zur Kunstbetrachtung ' .
s ist . wie alles , was Allesch gibt , eine sehr ernsthaft « und durch -

ichte Arbeit , die wir zum Studium empfehlen können , auch

enn wir manchen Weg . den Allesch geht , für einen Umweg hal -

m. Allesch beyandelt zum Dc- il Problem « , die mehr nur in

inem Buche , als in der Kunst wichtig sind . Wer Alleschs Pild -

nalysen — ausgezeichnet , z. B. jene des Breughetschen Bauern -

inzcs — mit Aufmerksamkeit folgt , wird guten Gewinn haben .
Einen „ Führer zum Wesen der Kunst " nennt Max Na -

hael im Untertitel sein neues Buch „ Idee und Ee -

alt " das der Delphin - Verlag in München in einwandfreier

arm herausgibt . Auch diese Publikation ist sehr zu empfehlen .

ie zeichnet sich durch eine klare , deutliche Sprache aus , was man

on Raphaels erstem Buch „ Bon Monet zu Picasso " ( cm gleichen

lerlag ) nicht behaupten konnte . Gelegentlich nehmen wohl auch

ei Raphael Psychologie und B- gnfflichk - it - inen unnötig bm -

m Raum ein . und auch er bedarf wie Alle , ch stets des Ber -

l e i ch e s. Für bedenklich halte ich die Analyse der beiden

>ofer - Bilder . Man kann doch , glaube ich, an beiden nur de -

lonstrieren , daß Kunst etwas anderes ist . Dagegen ist die ver -

[ eichende Betrachtung Lehmörucks mit einem goth . schen
■ nacl aus Bronze in Oroieto ausgezeichnet und

>irklich geeignet , den Leser in das Eigentliche der plastischen

iestaltung einzuführen . � ■
Ganz vom Anschaulichen , Sinnlichen geht � Ludwig Iusti

us in seinem Führer durch die R a t l on a l - Sa l e r l e�
er als „ Deutsche M a l k u n st im IS . Ja hrh u nd e r t

n Verlage Julius Bard - Berlin erscyiencn ist . ( �m gleichen

»erlag auch Justis gut illustrierte . . Deutsche Zeichenlunst . i Bild -

nalysen , die das Auge so intensiv zur Mitarbeit fuhren .

,ie die Justis . haben wir bisher kaum gehabt — und der Erfolg

es bereits in mehreren Auflagen vorliegenden Buches ist wohl

"Einführung in die Gegenwart und ihre Kunst " ist . Fried -
ich Märkers illustriertes Buch „ Lebe nsge fühl und

c e l t a e f ü h l " zubenannt , das der „ Delvhin ' in MuiiC ) - » her »

iisfinngt Die Darstellung ist reich an dichterischen Bildern und

sich an kühnen Definitionen — Bilder wie Definitonen sind aber

�nesweas immer überzeugend . Von der gesteigerten Sprame

lärters hebt sich die exakte , philosophische Terminologie Wal .

ter Meckauers
- V ~ - - - -- ( „ Wesen hafte Kunst " . Delphin -

München ) sehr wohltuend ab . Die kleine Schrift geht von einer
sehr gründlichen Untersuchung über Ursprung und Bedeutung der
„ästhetischen Idee " bei Kant aus und kommt in Anwen -
dung der phänomenologischen Methode zu der Definition : „ Kunst
ist nicht Form , und Kunst ist auch nicht Inhalt , sondern das Ver -
hältnis beider ist Kunst . "

Daß in der Kunst ganz allgemein nicht die Dinge , sondern die
Verhältnisse , die Beziehungen zwischen den Dingen den
Ausschlag geben , unterstreicht mit erfreulicher Entschiedenheit
Rudolf Blümner in feinem „ Geist des Kubismus
und der Künste " ( Sturm - Verlag , Berlin ) . Im Gegensatz
zu der üblichen Kunstliterawr zeichnet sich Blümners Buch durch
phrafenlose Knappheit und durch die sichere Einstellung auf das
Wesentlichste aus . Vl - ümners Bück ist ohne Frage das »est ?, was
über den Kubismus bisher allgemeinverständlich geschriebcn
wurde . Blümner wirft die Frage , aus welchen Antriebe » die Maler
unserer Zeit zu den Formen ' der neuen Kunst gelangen müssen .
absichtlich nicht auf . Er untersucht den Sinn dieser Formen aus -
schließlich in bezug auf das Bild , nicht auch in bezug auf die
Zeit . Deshalb kann die Schrift von Richard Blunck :
„ Der Impuls des Erpresfionismu s " . die im Ver -
läge Adolf Harms in Hamburg erschien , eine wertvolle
Ergänzung <Mn. da sie eben die menschlichen Antriebe in einer
sehr eindringlichen Darstellung erkennen läßt . Ich glaube , daß- J ' - " 1 . . .

Berstandnis derdie Bluncksche Schrift vielen zu einem ernsten
neuen Kunst helfen kann . Adolf Behne .

Karl Wilter : De - Lindenhof . Werden und Wollen . Lichtkampf -
Verlag Hans Altermann , Heildronn a. R. 1921 . 171 S. 16 . 00 M.

Die Tragik eines Berufenenf von seinem Platz vertrieben und
untätig umherirren zu müssen . Es muß eine wahre Lust gewesen
sein , mit Wilker , dem früheren Leiter der Fürsoraeanstalt „ Lin -
denhof " , zu arbeiten , wie es eine wahre Lust ist . Wilkers Arbeit
zu lesen . Es war ihm ein Bedürfnis , seinen Gefühlen Luft zu
machen , das Erlebte niederzuschreiben und so die nötige Ruhe zum
Weiterarbeiten zu finden . Jedes Wort Liebe und jedes Wort
Wahrheit . Nur der , der diese Arbeit kennt , der mir an solchen
Jungen gestaltet hat , wird Wilkers Wirken verstehen und billigen .
Was Wilker in den vier Jahren seiner Tätigkeit erreicht hat , wie
er Schritt für Schrctt als Lernender , von seinen Jungen selbst
Lernender , den Höhepunkt erzieherischer Möglichkeiten zu er -
reichen auf bestem Wege war , davon legt das Buch Zeugnis ab .

Wer behaupten wolltH daß amerikanifcheErziehungs -
Methoden , wie Selbstverwaltung , Iungengericht und derglei -
chen mehr , auf deutschen Baden nicht überpflanzt werden können ,
den straft Wilker Lügen . Bedürfte es noch der Beweise , so ge -
nügten die Briefe seiner ehemaligen Zöglinge , nach seinem Fort -
gange an ihn geschrieben , um das Urteil des Berliner Magistrats
über Wilker und seine Freunde umzustoßen und ihn so schnell als
möglich für ein neues Wirkungsfeld zu empfehlen .

Die Fürsorgeerziehung in Deutschl - cnd liegt so im ar�
gen , es wird im alten Schlendrian fo fortgc «»i ! telt . daß ein Er -
ziehungsheim , das im besten Sinne mustergültig und nach -
ahmnngswürdig werden konnte , von allen verstöndiaen Pädago ?
gen des In - und Auslandes bewundert , wirklich nicht zugrunde
gerichtet zu werden verdiente . Der Lindenhof stanv und fiel mit
Wilker . Wilkers Buch ist zum Siege d- r Jugend nber die Alten
geworden . Möge es nur viele Leser sinden , Wilkers Geist und
Tun viele Jünger ! h. E.

Hermann Wendel : Bon Marburg bis Monnstir . Eine lud «
slawische Reise . Druck und Verlag de : Frankfurter Sozietäts -
druckerei , C. m. b. H. , Frankfurt a. M.

Der frühere Redakteur der „ Frankfurter Volksstimme " und ebe -
malige sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Lwrmanu Wen «
del ist einer der besten Kenner des Balkons , wenigstens von Ter «
bicu und Albanien . Nur aus dieser Kenntnis konnte dies irische
und doch an Veobachtunnen und guten Bemerkungen reiche Büch -
lein entstehen . Die Reise von Marburg , das noch überwiegend
deutschen Charakter trägt bis Monastir , hart an der albanischen
Grenze , wo die wilden Arnauten hausen , die jeder staatlichen Kul -
tur spotten , führt uns durch das ganze , nunmehr geeinigt - Süd -
slawien . Viele Namen , die erst im Weltkrieg allgemeineren Klang
bekommen haben , berühren unser Ohr . Reizvoll ist die MilÄung ,
orientalisch - mohamedanischen mit lerbisck ' - buloariich - qriechilch - ka-
tbolischen Kulturmerkmalen . Erstaunlich auch die ungeheure Ener¬
gie und politische Tatkraft der Serben , die trotz des Unglücks , das
der Weltkrieg über sie gebracht hat . kraftvoll und unbeirrt ibre »
Weg weitergehen . Mit feiner Satire macht sich Wendel über das
nationalistische Problem lustig , das dort unten , besonders In Mo -
zedonien , reichlich verzwickt ist . Wer mit dem neuen Begriff Süd -
Ilawien noch keine rechten Vorstellungen verbindet , dem sei Wen -
ne : s empfohlen , in er , nnterstiitit von vielen
dern . mit dem Königveich der Serben . Kroaten und Slowenen auf
unterhaltende Weise bekanntgemacht wird . L. L.

Magnus Schwantje : Hat der Mensch das Recht Fleiich z » essen
Herausgegeben vom Bund für radikale CtMk , Berlin W 15. Volk ? - ,
hygienischer Verlag . Dresden A 10. 72 6 . drosch . Preis 5 . — M.

Schwantje , der stille , zähe Kämpfer für das Recht des Tie -
res , zu leben , hat . wie in seinen übrigen Schriften , auch hier
die volkswirtschaftlichen und hygienischen Eesichtspunkte nur ge- �
streut , um seine Beweiesührung aus die ethische Seite des
Problems zu konzentrieren . Mit der ihm eigentümlichen gc -
danklichcn Ueüerstchtlichkcit werden zunächst in sachlichen Unter -
sucyungen die Gründe für und wider die Durchführbarkeit der
vegetarischen Lebensweise abgewogen , und dann wird in der glei -
chen gründlichen und einlachen Weise «in « Meng « Mgteriol über
das Problem geboten : über Tier - und Pflanzenpsychologie . über
das Schicksal der Tiere in der Freiheit im Gegensatz zur Gelang « » -
schast , über die Grausamkeit des Schlachtens usw . Gleich Scheper . '
bauer und Richard Wagner erblickt Schwantje in dem Mitleid die /
Quelle der Sittlichkeit . Es ist richtig , Rot und Elend stehen nn�
bis zum Halse ; Millionen Proletarier leiden wie Tiere und kön «



De ? Zeiivttgskampf gehi weiier
Verhandlunges ? des ÄleiKsarbeitsminsters mit Messe

Heute vsemiitaz beschäftigte sich eine äußerst stark beju�te Be -

lc gscha sts serfam mlung der Firma M o >s e mit der

Lage im Zeitungskamps . Die Versammlung stellte sich einmütig

aus den Boden der in der Generalversammlung de « Berliner

Buchdrucker am Donnerstag angenommenen Resolution

Fiedler , die die ssfortige Beseitigung der entstandenen Disse -

re�pn erwirken soll . Von dem Entscheid der Lohnkom »

Mission , deren sofortige Einbcrusung in der Resolution gefor -
d « t wird , hängt es ad . " ob der Konflikt beigelegt werden kam, .
oder ob der Kamps verschärfte Formen annehmen wird . Einst -
weilen bleibt also alles beim alten . Die Belegschaft lehnt es ab ,
die Arbeit wieder aufzunehmen .

Es wurde in der Versammlung bekannt gegeben , dag zwischen
dem Reichsarbcitsminister Brauns und der Firma M o ss e in -

offizieAe Verhandlungen stattfinden .
*

lieber den Verlauf der Betriebsversammlung erfahren wir

noch folgendes :

Nachdem der BefcneSsratsvorsihende Fuchs den Bericht über
die Generalversammlung der Buchdrucker gegeben hatte , deren Be -

schlutz mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde , behandelte
er eingebend die Verhandlungen vor dem Keichsaebeitsminister .
Die Prinzipale erllärien , dah mit materiellen Forderungen
bei ihnen überhaupt nichts zu mache » sei . Andererseits mutzte der
Minister das Entgegeilkommen de , Belrgschasiooertrcter aner¬
kennen .

Der Referent erinnerte sodann an den bekannten Vorschlag des
Reichsarbeitsministers , der von der Belegschaft fordert , datz sie
u n t e r B o r b c h a l t in den Betrieb gehen soll . Dann will sich
der Minister dasür einsetzen , datz die Kommission zwecks Besciti -
aung der aus dem Massini - Heenemann - Abkommen entstandenen
Differenzen eingesetzt wird .

Bei der Erörterung dieses Vorschlages , der von der Ber -
fammlung mit lebhaftem Widerspruch aufgenommen
wurde , stellte !ich der Referent auf den Standpunkt , datz seiner
Ansicht nach die Belegschaft nicht in den Betrieb gehen könne , so -
lange bei der P r i n z i p a l i t ä t nickt der gute Wille zur Eini -
guna zu erkennen sei . Die Belegschaft könne damit rechnen , datz
ihr die Berliner Gesamtkollegenschaft zu Hilfe kommt .

Der Vertrete : des Gauvorstandes legte der
Versammlung folgende Entschließung zur Beschlutzfassung vor :

« Um die von der Berliner Gehilfenschaft geforderten Ver -

Handlungen der beiderseitigen Organisationen nicht zu ver -
hindern , erklärt sich die Belegschaft des Betriebes Alosie bereit ,
die Arbeit unter Vorbehalt sofort wieder aus -
zunehmen .

Sollten diese Verhandlungen keinen befriedigenden
Erfolg zeitigen , dann erwartet die Mosfebelegschaft . datz die
gesamte Berliner graphische Arbeiterschaft drn Buchdrucker -
Unternehmern die gebührende Quittung gibt . "

Wurde Braun schon beim Verlesen seiner Entschließung leb -
Haft unterbrochen , so löste seine Begründung teils stürmischeu Wi¬
derspruch . teils grotze Heiterkeit aus .

Bei Redaktionsfchluff tagte noch die Versammlung . Soweit
sich aus de » Stimmung der Versammlung schlictzcn lätzt , wird ste
den Vorschlag des Arbeitsministers und die Entschlictzung Braun
ablehnen .

Sonderbare Sachkenner
llrieüs über die Ilrjachcn der Oppauer Katastrophe

Zu einer Zeit , als die Untersuchungen der Ursachen des

Dppauer Unglücks gerade begonnen hatten , war die „ Zeit -
schrift für angewandte Chemie " , Organ des Vereins
deutscher Chemiker , mit ihrem Urteil bereits
fertig . In der Nr . 79 dieser Zeitschrift vom 4. Oktober
veröffeilllicht der Verein deutscher Chemiker eine mit schwur -
zem Trauerrand umgebene Kundgebung zu dem Explosions¬
unglück in Oppau . Eines der in der Fabrik erzeugten Pro -
dutte , . . von dessen Ungefäbrlichkeit man auf Grund
eingehender gewissenhafter Untersuchungen überzeugt
war , ist die Ursache der Explosion gewesen " , heißt es ' in
dieser Aeußerung des Vereins deutscher Chemiker .

Im gleichen Heft der Zeitschrift findet sich ein von der Ne -
daklion veranlagter Artikel , der Näheres über die Beschaffen -
,heit und ExplostonsfShigkeit von Kaliammonsalpeter mit -

neu in ihrem Elend nicht immer nach Ethik fragen . Aber zwischen �
Millionen von Proletariern wird ganz seldstoerständlich im per -
sönlichen Verkehr , und oft weit über den persönlichen Verkehr hin -
aus , aus reinem Mitgefühl mit den leidenden Genossen gegen -
seitige Hilfe ausgeübt . Sie ist das Prinzip der brüderlichen
Solidarität , aus dem Kraft zum Kampf , Glaub « an den Sieg .
sozialer Fortschritt , kurz das ganze bitzchen innere Licht kommt ,
das es überhaupt in vielen Prolctarierleben gibt . Je feiner das
ethisch « Verantwortlichkeitsgefühl , desto zwingender die Nötigung
zur Tat . Es lohnt sich auch für Proletarier , darüber nachzu -
denken . Lotte P e e m ü l l e r

Adolf Kaelfch : Kreatur . Erlebnisse und Gesicht «. Kütten
u. Loening , Frankfurt a. M. 1SL ! . Geh . 6 M. . geb . 13,50 M.

Das Büchlein bewegt sich auf dem neuerdings sehr beliebten ge -
fährlichen Grenzaebiet zwischen naturwissenschaftlicher Wahrheit
und Dichtung . Auch hier ist die Grenze nur selten deutlich er -
kennbar . Unter sehr sein gesehene Beobachtungen mischen sich so-
genannte naturphilosophische Betrachtungen , die oft hart an Platt -
heiten streifen . Es ist billig , einem Regenwurm buddhistische
Nirwanasehnsucht unterzuschieben oder einem nicht ganz rund ge -
drehten Kiesel die Sehnsucht nach vollkommener Kugelgestalt : mit
all dem schafft man noch keinen allbeseelenden Pantheismus , der
zwar heute als Reakiio » auf den rein mechanischen Materialismus
verständlich ist , uns aber so um nicksts besser dünkt als diese .
Ileberwindung eine « beschränkten Dogmas mutz doch nickt gleich
zum Mystizismus führen : dann schon lieber gleich zum Märchen
etwa nach Karl Ewalds Art . Der Wert einiger Kabinett -
stücke aus der Sammlung von Koelfch fStarenlied , Brautgeschenk ,
Im Grase ) wird durch diese in populären Schriften doppelt ernst
zu nehmenden und doppelt zu verurteilenden . . Gesichte " noch
unserem Gefühl starr beinträchtigt . Karl Kautsky jun .

Zsiischriftenschau
Die letzten Nummern ( September und Oktober ) des Wiener

„ Kampf " , der wissenschaftlichen Monatsschrift der iisterreichljcben
Sozialdemokratie , enihalten neben einem interessanten Aussatz
von Ä. Kautsky über Rosa Luxemburg , Liebknecht und Iogiches
( der im Frekbeit - Berlog als Broschüre erschienen ist ) und einem
Artikel von Friedrich Adler über Lassalle , zwei Artitel von
O. Nemccek und E m in y Freundlich über die Agrar -
frage , die sich zum Teil für . zum Teil gegen die Leitsätze Otto
Bauers zur Agrarpolitik wenden , die im Juli in der »Frei -
heit " veröffentlicht wurden .

„ Des Blaue Heft " bringt in feiner ersten Nummer die Schluft -
szene von Gerhart Hauptmanns dreiaktiger Tcagskomöoi »
» Peter Brau « r " .

Die Hamburger Kammerspiele geben ein « eigene ZciMrift
„ Der Freihasen " heraus , die von Hans Harbeck und Anur

Sackheim redigiert wird . Sie bringt nicht nur gut « Betträge
über Literatur . Theater und Philosophie , sondern schallt auch der

Zeit in » Geficht . Tlnd erfreulicherweise von linkst

j teilt . Vom B m m o n f alpe t e r habe man gewußt , daß er

gefährlich sei . Man ging darum zizr Fabrikation von

Kaliammonsalpeter über , von dessen Eigenschaften
folgendes gesagt wird :

„ Ein derartiger Kaliammonsaluete : ist nicht explosiv ,
wie in . zahlreichen iseiteren Bereichen bestatigi wurde , und
kann also nnbedenklrch in grLtzten Wengen gelageet werden . "

Ebenso wie der Kaliammonsalpeter verhält sich der später
daraestellto A m m o n s u l s a t s a I p e t e r , der ebenfalls auf
feuchtem Wege durch Ginwirkung gleicher Eewichl &ieile Arnrnon -

falpete : und Ammonsulfat aufeinander gewonnen wird und

dessen Entziindungsfähigkeit und etwaige Explosivität eingehend
studiert wurde . "

Bei Kaliammonsalpeter und Ammonsulsotsalxeter habe sich
nie eine Andeutung von explosiver Zer -
f e tz u n g gezeigt . Beide Produkte galten darum bisher als

völlig ungefährlich .
Ein anderes Urteil über Kaliaminonsalpstex finden wir in

den Jahresberichten der preußischen Neg - crungs - und Ee -

werberate für 1920 . Die Zeitschrift „ Technik und Wirtschaft "
zieht in ihrem 10 . Heft , das eben erschienen ist , dieses Urteil

von neuem ans Licht . In den erwähnten . Jahresberichten
heißt es :

» In einer Düngerfabrik wurde ein a ! o Kaliammonsalpeter - -

Kunstdiingev bezeichnetes Düngemittel verarbeitet : das

fertige Gemenge explodierte , vernichtete die

ganze Anlage und tötete IS Menschen .

Somit ist das Unglück von Oppau nicht das erste
seiner Art . Die Explosion des gleichen Ctosfes hat schon
einmal 19 Arbeitern das Leben gekostet .

Davon scheinen die sonderbaren Sachkenner — die der

„Zeitschrift für angewandte Chemie " sowohl , wie viele an -

der » , die sich zu dem Fall geäußert haben — . nichts zu wissen .

Wenigstens stellen sie sich so. Die Direktion der Badischen
Aiftlinwerke in Oppau benimmt sich ebenfalls wie ein un -

erfahrenes Kind . Aber auch eine U n t e r l a f s u n g s -

fände der EewcrbeaufsichtsbehLrden liegt
vor .

Wenn ihnen die Gefährlichkeit des Stoffes aus Erfahrung
bekannt war , so mußten sie selbst langst darauf dringen , daß
die Verarbeitung des Stoffes eingestellt wurde . „ Die
Ausschaltung diese » und ähnlicher Produkte kann aber in

Zukunft erfolgen , ohne daß unsere einheimische
Versorgung mit Stickstoffdünger auf die
Dauer leide t " , heißt es in der oben schon erwähnten
Beileidskundzebung des Pereins deutfcher Chemiker zum
Unglück in Oppau .

Was bisher versäumt wairde , muß nun sofort durchgeführt
werden . Wir haben immer noch nicht gehört , daß der ? ar -
lameurorische Untersuchungsausschuß seine Arbeit fortgesetzt
Hot . Wir erwarten bestimmt , daß das sofort geschieht ur . o
daß der UntersuchungsauAschuß sehr schnell zu dem Er -
gebnis kommt , daß die Herstellung dieser Stoffe und das Um -

gehen mit ihnen zu v e r b i e t c n und alles vorhandene Ma -
terial dieser Art aus dem wirtschaftlickzen Verkehr zu ziehen
und zu vernichten ist .

Die sonderbare » Sachkenner aber , die sich dumm
stellen und ihre sicher vorhandene Kenntnis von früheren
Unglücksfällen gleicher Art verbergen , haben sich wieder er -
wiesen als getreue Diener eines gewinnlüsternen Kapitals .

Fsne Beihiffsn für ReniLnempfanger
Von der Presieabteill - ng des Deutschen Eiseubahneryerbandes

wird uns geschrieben : Auf eine Eingabe der Eisenbahneryerbqnde
um Erhöhung de : Bezüge au « der Invaliden - uud Uvsallversiche -
ru » g ha » der Reichsarbeiiomiuister jetzt folg enden Ve scheid erteilt : '

„ Der Entwurf eines Gesetzes zur Unterstützung notleidende :
Rentenempfänger aus der Invalidenversicherung ist fertiggestellt
und wird voraussichtlich dem Reichstag spätestens bei seinem dem- .
nächstigen Wiederzusamlnentritt vorgelegt werden . Ein weitere :
Gesetzentwurf , de : die Neuregelung der Zulagen in der Unfall -
Versicherung zum Gegenstand hat , ist in Vordereitung . "

Wenn in dieser Antwort auch nicht gesagt ist , welche Leistungen
oi « neuen Gesetze dringen werden , so geht hoch so �ie ! aus ihr
hervor , daß mit Beschleunigung etwas getan werden soll , wozu
es angesichts der großen Notlage der Nentsnbezieher allerdings
auch dte höchste Zeit ist . Hoffentlich macht auch der Reichstag
mit de » Entwürfen gute und schnelle Arbeit .

. ,D «r lastrrhast « Herr Tschn " ( L ess i n g - iT h e a t e , ) . R? -
v' . diere » wir den Titel des Stückes von Julius Barst l.
„ Der lasterhafte Her , Tfchu " : das ist nicht der richtige Titel .
Lasterhaft war Herr Tjchu allenfalls — vor dem Ctiilie . Was
wir von ihm sehen , ist «her edel als sündhaft . Herr Tfchu ist ein
ganz sympathischer , unbedeutender Herr , der zur Strafe für seine
Sünde » auf Geheitz der Höllenrichter als Flickschneider — vor dem
Tode war er Richter — ins Leben wiederkehrt und nun . in
unserem Stücke , leidet und slendtgtich scheidet . Also nicht „ Der
lasterhafte Herr Tschu " . sondern der bestrafte Herr Tfchu wird
uns vorge ' ührt .

Scheu wir uns d « n Untertitel an . „ Ein Spiel mit Körper und
Seelen " ist es leider auch nicht . Es sind weder bloße , » om Geschick
getriebene Körper , die wir sehen , noch nackte , in die Helle ge -
worftne Seelen . Was uns gezeigt wird , ist ein zulamtnengeioppel -
te « Halbmärchen , das in etwa zwei Bildern eiuiges�veriptacht und
dann nicht Wort hält .

„ Aach chinesische » Motiven " heißt es weiter . Chinesische Motive
sind «s allerdings . Wären sie nur noch chiuss sicher . Pou den
sechs Bildern find zwei , wie erwähnt : wunderschön und »ngchrn
aushorchen� Das sind die Bilder „ Trauernde MUwe " und „ Tö¬
nendes Glöckchen " . Und die besten Schauspieler dieser Bilder , de :
eigentliche Genuß des Abends , sind Eltfabeth Perancr
als Tlchus Geliesite Pin - ying . Hubert v. Meyrine a ! s
Kaiserlicher Richter und Conrad Peidt als ein alter Man -
darin .

Am vollkommensten in seinem zarten Element war Meyrink .
Seine Bewegungen , seine Stimni » . sein ganzes weiblich - chiuA
sifches Gebahren und fein ästhetisches Drehen und Winden , das
war olles wie aus einem bunten prächtigen chinesischen Reisblatt
geschnitten . Und in vielen Momenten glich ihm im Spiel die
rkeine Pln - Airm . die in Garderobe und Maske eine einzige Un » -
auitäten - KUlichkeit darbot . ? n allen diesen Silbermädcken des
heiligen chinesischen Reiches , die sich mit allerletzter Kultur be -
nehmen und dementsprechend empfinden , � welche Fülle der Ans -
drucksmöglichkeiten für einen echte » Dichter ! Hier aber wurde
das Außerordentliche nur hier und da gestreift , dann aber flog
es davon , und in den beiden letzte » Bitvarn blieb nur noch Kori -
katur und loser , leichtsinniger Bericht - Der Oberlichter des
Herrn Pakle - ttin wurde zur Oporettenfißgr , die süße Hinging
verlor am Schlüsse gänzlich ihre liefverborgene Tragi ? und spielte
„humoristisch " mit . — Und W perlor sich der Zauber ganz und gar ,
und es tat einem weh um vergeudete Regie - und Dekoratsons -
kunft .

C ö s a r Klein entwarf unpergleichlich schone Kompositionen ,
die eine Mischung von China und Expressionismus darstellten .
Diele Zimmerchen mit den von rückwärts beleuchteten kleinen
Landschaften und der vollendeten Kitz - und Trinkkultur , die ( hin «-
fische Gasse , di « prächtigen , geschmackvolle » Gewänder und in gllem
die reizendste Abwechslung , des wsr ein grotzer Erfolg .

Arno Nadel .
glelec srnttcUM *««. W 060 Mark «n Prcijsn lcht drr Ä �r - i « d e r

Plaksrfr - unde , Kastftr . ISS, »US, !>>!, i » Weg« des kpettbkwerSz Wöhr -
Geichs» I «r perichizdun « girmen PI »ttssze ». $t » Kchisrjo - z«! , s<»» durch d- n

Siksein estslpich .

Em mmt Ausbeuiungsschwüchel
Klaute , Köhn und Genossen stud noch nicht verschwunden und

schon haben findige Unternehme : einen neuen Trick ersonnen , um

u » erfahre n. e « Leu - c n das Geld aus der Tasche zu ziehen . �

In Lokalen , leeren Läden usw . sieht man neuerdings immer

häufiger Gruppen , meist den arbeitenden Schichten Angehörige .

eifrig um ein Spiel geschart , das den Namen „ Rennspiel
H an die , ap " trägt . Cs besteht aus einem runden Kasten , in

dessen Deckel 7 Rillen eingelassen sind , in denen an Schienen
7 kleine „ Pferd ch en " laufen . Jeder der Mitspielenden kann

nun das „ Pferd " , auf das er fetzt , selbst durch einmaliges kurzes

Ziehen an einem Knopf von feinem Platz aus in Bewegung ,

setzen und mutz versuchen , sein „ Pferd " der als Ziel bezeichneten

Stelle am nächsten zu bringen . Der Einsatz betrögt für jeden

Mitspieler ( Mark . Der Besitzer des Apparates nimmt für

jedes Spiel , das zirka 10 —Iii Sekunden dauert , für sich 2 Mark

aus der Kasse , so dag für - die Mitspielenden im günstigsten

Falle 5 Mae ? zur Verteilung kommen . Sind weniger als 7 Mit -

fpieler vorhanden , so verringern sich diese » Mark entsprechend ,

dagegen bleiben für den Besitzer stets 2 Mark reserviert . Dieser

verdient also in einer Stunde mehrere hundert Mark . Er ist

natürlich der alleinige Gewinner .

Besonders gefährlich ist der verhältnismässig kleine Einsatz , der

direkt auf die ärmere Bevölkerung zugefchnitten ist . Befremdend

aber mpss es wirken , daß ein derartiger Schwindel mit Genchmi -

gung und unter Aufsicht der Poiizeibehö ' . be als Eeschicklichkeits -

spiel yeranstaltet . werden halft .
Das desto Bbwehrmittel , wäre nun , daß sich niemand an einem

derartigen Betrug beteiligen würde . Leider lehrt die Praxis
das Gegenteil . Ohne nüchterne Ueberlegung , in blinder Leiden -

schaft wird jede Gelegenheit zu scheinbar leichtem Gewinn wahr -

genommen und oft wandert die letzte saueroerdiente Mark in die

Tasche des „ geschäftstüchtigen " Ausbeuters . Es wuß

daher an die Aufsichtsbehörde das dringende Ersuche » gerichtet

werden , einen derartigen Vctxug zu verhindern .

Ein Wfug der Schupo
Vor einiger Zeit wurde nach vielfache » Protesten gegen den

Unfug der von der Schupo vielfach veranstalteten Eiraßenrazzias
mitgeteilt , daß mit Rücksicht- auf das dürftige Ergebnis » nd die

dabei ver - urjachte Belästigung des Publikums solche Razzien nicht
mehr abgehalten werden sollten . In letzter Zeit wird aber er -

nsut darüber geklagt . Eo wird , uns über eine vor einigen Tagen
in der Nähe des Schlesischcn Bahnhofs veranstaltete Razzia

mitgeteilt , dass von den ca . . ' chO Personen , die Wiert wurden ,

ganze sieben steckbrieflich verfolgte fvwie 00 Strassenmädchen , die

sich der Kontrolle entzogen , in H�ft behalten und dem Amts -
anwalt zugeführt worden sind ,

Also unter 500 Personen sind sieben schwere Iungens dingfest !
gemacht worden . Wie hat man nun die übrigen Personen ftest -i
genommen ? Hatte man unter dem wilhekminiichen Regime nicht ,
viel für die blaue Polizei übrig , !c> wird dieselbe durch die

„ republikanische " grüne Polizei an Schneid jpeit übertroffcn .
Zwei Männer , hie sich besuchsweise bier aufhalten , kommen

»ach 12 Uhr von der Stadt per Stadtbahn nach dem Schiesijchen
Bahnhof , wollen durch die Fruchtstrasse in die Mühlenjtrasse ein¬

biege », werden plötzlich am Kragen gepackt und auf dem
Lastauto verstaut . Auf Hein Präsidium wird der eine nach
2 Uhr wieder entlassen , der andere muss die Nacht dort bleiben .
Bon einem „ Grünen " wird dieser energisch aufgefordert , sich auf
die Pritsche zu legen , mqrgens 6 Ahr unter die kalte Dusche zur
„ Belebung " , wie der Beamte meinte , gestellt und dann später
entlassen .

Ein anderer Fall hat sich folgendermaßen zugetragen : Der
Sohn einer Eastwirtswitwe bringt abends einige Gäste noch ein
Stück von seinem Hund begleitet , kommt aus dem Rückweah in
die Absperrung , wird gleichfalls mitsamt dem Hund verladen
und muss die Nacht auf dein P o l i z e i p r ä s i h i u m ver -
bringen ( seine Papiere waren nicht genügend ! )

Bis 1 Uhr ist Polizeistunde , wer also auch mal fortgeht und
im Osten wobnt . muß gewärtig sein , statt zu Hause die Nacht
auf dem Polizeipräsidium zu » erbringen . Was muß
man bloß für Papiere haben , um dieser wenig angenehmen
Pryzehu . : a. tzs dem Woge zu gehen ?

lieber den Schneid , mit dem vorgegangen wird , ist garnicht
zw reden , besonders die Offiziere , wohl ehemals aktive Herren
und die jüngeren Mannschaften „ greifen " rücksichislos zu.

_ _ _ Ziri

Eine Liebestragödie auf offen «: Straße . Einen U eberfall
auf ei » junges Mädchen , das eben in Begleitung ejner
Freundin auf dem Heimweg vom Purcau begriffen war . wurde

gestern gegen sechs Uhr y- beuds in der Roonstraße verübt . Der
Attentäter brachie feinem Opfer mehrere Dolchstiche bei
und legte dann Hand « n sich selbst . In fch m e » ve r l e tz t e m
Zustand wurden bech « in die Ehavitö üderftijhxt . Has Motiv
der Tat ist Eifersucht .

t . Perwaltungsbezftk ( Prenzlauer Berg ) . Kunstabend , Sonn -
abend , den 22 . Oktober : , abends 7 Ahr , in der Schulaala Gleiin -
strasse 4b. Künstler , die sich unserer Sache zur Verfügung gestellt
haben , und der im Verwaltungsbezirk bei ' annte und beliebte
Kinöerchor werden mit ihren Darbietungen den Abend verschönern
helfen . Da mit dieser Vexanstaltung gleichzeitig auch eine Schul »
entlassungsfeier verbunden ist , machen wir die schulentlassene
Jugend beionders darauf aufmerlsam . Eintrittskarten für Er -
wachsene ä 2 M. ( Kinder sind frei ) sind bei den Parteifunktionären
oder bei W- Hoffmann , Lychener Straße 8, erhältlich . Es wird
gebeten , . Kinder unter sechs Jahren nicht mitzubringen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin vud Umgebung am Sonn -
abend . Ei » wenig kühler , überwiegend bawölkt und etwas
neblig , wtt leichten Negenjällen und ziemlich ftifehsn westlichen
Winden .

* f . . - -

ImÄtbare Aröeii

2, Reichokonferenz der Betriebs - und Beamftnräts des !

Deutschen Cijenvähsier - Verbqndes
Am 10. und 17. Oktober tagte in Berlin eine von 177 Ber -

tretexn besuchte Neichskonserouz der im Deutschen Gisenbahner »
Vorband organisierte » Betrieds - und Beamtenräte . Die auf B- . -
schlug der letzten . Generalyersammiiing dxs Deusschc » Eiftnbahner «
Lerdgudes eingesetzte R e i ch a x q t e v e r w a l t u n g erstattete :
einen eingeheuden Tätigleitsbeticht . Der Verband stellt allein
20 0SS Betriebsräte für den Denbahnhetrieh . Im Haupt -
betriebsrat am Sitze des Reichsverkehrsministeriunis hat er ,
lit und in dx » V e z i r k s b e t : i s b s r ü t e n am Sitze der Eisen »
lmhnvirektionen 031 Vertreter . Den Hauptschlichtungs¬
au s i ch u ß beschickt er mit 12 Mitgliedern und die Bezirks -
s ch l j ch f p n g sa u s jch ü ss e mit 235 . Beamtenratsmitzlieder
stellt der Verband 3 zum Happtdeamtenrat . 70 zu den Bezirks -
beamtenräten und 4000 als örtliche Beamten xäte .

Die g na »führten Zahlen legen Zeugnis ab von der Bedeutung ,
des Deulschc » Ecsenbnhner - Peebaudes lnuerhatb der zur Mu -
wixkung des Personals im Reichzeisenbahnbetrieb gewählt, »
Kurpkrjchalten , Die Re' chsrateverwaltuug konnte aber auch über !
die Ausbildung der Betriebs - und Beamtenräte und über
ihre sä : das Persanql ausgeübte Tätigkeit sehr vixl Exfreuliches
berichten . Alchen dem Bericht wurden Referate erstattet über !
die nächsten Aufgaben der Betriebs - und Bebmtenräle und ihre j
Stellung zu den Geipeftlchafteu , über das Smlichlptzgswesen , die I
Gosiarer �imtiinie » und den Reichslohntarifoertrag . Zu letzterem i
Punkt ist hervorzuheben , daß kürzlich in Koslar «ine vom Reichs - ,
penkehrKm . qW, mub, - cufene Besprechung der Vertreter de - Eisen - �
bahndjrettsoiien ftvttmnd , die dem zwischen Re. ' chsoerkehrsmin ! - 1
itkkillM lläd Eijenbahiwkgewerijchgsteu gbgeschlosseneu Wertrag



cnie Auslegung fltiS , bic lebhaften Widerspruch bei bep
Eljeirbahnern hervorgerufen hat unv Anlag zu vechchiedenrn
Streikveivezungen in der letzten Zeit , desonders auch in
Halle , gab .

Zur Annahme gelangten einige Entschließungen , �n ber
einen wirb die Anwendung des Betriebsrätegefetzes für das ge -
famte Personal ber Reichsbahnen gefordert . Zur Erüäutsrung
iei hinzugefügt , daß zur Zeit die Betriebs - und Beamtenräte bei
der Reichsbahn auf Grund von Verorbirungen gebildet werden ,
die geringere Rechte einräumen als das Gejetz . — Eine weitere
Entschließung wendet sich gegen den dem Reichstag vorgelegten
Entwurf einer Schlichtungsordnung . Sie sieht in den
Bestimmungen des Entwurfs eine Gefährdung und Beeänträchli -
gung des Koalitionsrechts . — Ferner wendet sich eine Entfchlie -
ßung gegen die in Goslar erfolgte Auslegung des Tariswertragcs
und wirft dem Verkehrsminister vor , daß er , gestützt auf das
Goslarer Protokoll , einseitige Entscheidungen über die
aus dem Tarifvertrag entstehenden Streitigkeiten fälle . Die Be -

strebungen , die Reichsbahnen in den Besitz der Prioatindustrie
überzuführen , veranlaßten die Konferenz , die Reichsregierung zu
ersuchen , mit rücksichtsloser Entschlosienheit alle diese Bestrebungen
zurückzuweisen .

Der Verlauf dieser zweiten Reichskonferenz zeigte unverkenn -
bare Anzeichen einer fortschreitenden Gesundung der Eisenbahner -
bewsgung . Bezeichnend ist . daß wiederholt sowohl von . Referenten
als auch Delegierten die Worte gesprochen wurden : Die Zeit
der Phrasen ist vorüber, ' es muß praktische , positive Ge -
werkschaftsarbeit geleistet werden . In der Tar hat die zweitägige
Konferenz , wie die erstatteten Referate und gefaßten Beschlüsse
btweisen , sehr praktische Gewerkschaftsarbeit geleistet . Die Auf -
fasiung , daß die Betriebs - und Beamtenräte nur im engsten Zu -
sammenarbeitcn mit den Gewerkschaften ihre Aufgabe erfüllen
können , gewinnt immer mehr an Boden und fand auch in der
Diskussion ungeteilte Zustimmung .

Aeue Lohnvereinbarungen im Kriseurgewerbe
Bei den Tarifverhandlungcn im Friseurgewcrbe sind folgende

vorläufige Lohnvereinbarungen gezeitigt , welche ab 20 . Ottober
Geltung haben : Es erhalten danach Herrenfriseure 2WI. Damen¬
friseure 210 , Friseurinuen mit regelrechter Lehrzeit 210 , ohne
regelrechte Lehrzeit nach ständiger Tätigkeit von einem Jahre l8o ,
von zwei Jahren 200 . von drei Jahren 210 Mark . Für Haar -
arbeiter und - arbcitcrinncn 280 , qualifizierte 81. ' , . Präparateure
und Einrichter 3-t.' , Mark , wozu bei Akkordarbeit ein Ausschlag
von 80 Prozent erfolgt . Handpflegcrinnen erhalten lSb Mark .
Außerdem dürfen bisher besiere Bedingungen nicht versckilcchtert
werden Für die Kollegen und Kolleginnen in den Waren -

Häusern gelten ab 20. Oktober folgende Lohnsätze : Zerren -
friseure 250 . Damenfriseure 200 , Friseurinnen 250 und Hand -
Pflegerinnen 200 Mark . Zu diesen Sätzen kommen außerdem
10 Prozent von jeder Bedienung und dem Verkauf hinzu . Die
A u s h i l f s l ö h n e sind gleichfalls im entsprechenden Maße er -

höht worden . Die Funktionärkonferenz stimmte dieser vorläufi -
gen Vereinbarung unter der Dedinguna zu, daß die Verhandlun -
gen über einen Tarifvertrag weitergeführt werden , welcher nach
dem Bericht der Kommission in nächster Zeit zu einem Abschluß
sühren soll . Vorstehende Vereinbarung ist von den Innungen und

Vereinigungen der Arbeitgeber Grog - Berlins und der Arbeit -

nehmerorganisation unterzeichnet worden .

Tarisabschluß für die Angestellten der chemischen Industrie . Aus
Grund der Forderungen der Angestellten der chemischen Indu -
strie fanden am 10. , 13. und 17. Oktober Verhandlungen mit den

Arbeitgebern statt , mit dessen Ergebnis sich die Angestellten in
einer von der AsA einberufenen Versammlung am Dienstag be¬

schäftigten . Die Tarifgchältcr für kaufmännische und technische
Angestellte schwanken je nach Geschlecht , Gruppe und Berufsjahr
zwischen 980 —3215 M. pro Monat . Dazu kommen noch Alters -
zulagen für Angestellte über 24 Jahre von 175 bzw . 195 M. .
Verheirateten - und Kinderzulagen von je 100 M. Die Gehälter
der Jugendlichen schwanken zwischen 200 — 925 M. , die der Lehr -
linge zwischen 210 — 445 M. Bureaudiener usw . erhalten 980 bis
1590 M. . Meister und Vorarbeiter 1020 —2390 M. — Nach längerer
Aussprache akzeptierte die Versammlung das Verhandlungsergeb -
nis .

Mäntel - und Kostüm - Konsektion . Vom Deutschen Vekleidungs -
arbeiter - Verband , Filiale Berlin , geht uns folgende Mitteilung
zu : Nach den am 20. Oktober 1921 stattgefundenen Verhandlun -
gen vor dem Schlichtungsausschuß — als vereinbarte Schieds -
stelle — steht den Zeitlohnarbeitern auf die jetzigen Löhne ein

Zuschlag von 20 Prozent , den Stücklohnarbeitern ein solcher von
290 Pro . zent auf den Grundlohn zu. Diese Zuschlag : müssen
rückwirkend ab 10. Oktober gezahlt werden .

Der Streik in Frankreich . Nach einer Havasmeldung aus Lille
haben die meisten Fabriken der Tertilindustrie in Roubaix und
Tourcoing nebst Umgebung den Betrieb wieder auf -
genommen . In Roubaix sind in 30 Fabriken 1070 Arbeiter ,
in Tourcoing 209 , in Halluin etwa 60 Arbeiter zur Arbeit zu -
rückgekehrt .

Verlust . Verloren wurde durch einen Hauskassierer des
Deutschen Bauarbciterverbandes in der Frank -
furter Allee eine Anzahl Beitragsmarken . Da der Verlierer für
den Vorluft haftet , wird ersucht , die Marken im Bureau des
Verbandes Berlin , Engel Ufer 24 - 25 , Zimmer 53 . abzugeben .

Arbeitersport
HtSeilcrSar *, **)> Sporicerci * . F»eih «it "- Sicht «nb«rft iuint oort Dtori - j ,

bcn 21. LItober , ab in bei ab- rcn TuinhaNe der E- mcindetchute Holtei - , üle
Äiiihliichniatze . feingcnq Boliinsiriche . Erössnnngalurncn ollci Ableitungen : Mon¬
tag 8 Uhr vorder Ii —8 Uhr Tchülerinnenabt . Uedungsabende : Montaa und
Donncr - tan ' von 8 - 8 Ubr - chül - rinn - n. von 8 —10 Uhr ?unglnrner - Abl . , Di - n�
tag und greitaa von k —5 Uhr Schüler , von 8 —IN Uhr Männer und Zungtuiner .
Nttttwoch von 8 —W Uhr Frauen und Mädchen . Turnsreudige als Eästo will -
lammen . . . . . . .. _ . .

Arbeitee - Tuen- »nd Eportbund , i. «eilri . Sonntag , 814 Uhr früh , B- Zlris »
turncrinnenftunds in Schönedorg . Mittelschule , Rälherstraß «.

Freie Turne- schast Schiincberg . Berlin . Bezirk Süden : - onntag Rl - g- n.
tunfahrt der Männer : Treffp . 1 Uhr Fichtenau b. Rahnsdorf — Bezirk Nord c n:
Sonntaft ftamilicnpartie , Spielplahlokal Niederfchönhnusen . Bismarckstr . 4 t: Trenp .
Iii Uhr cdjönhcnjcr Alice . Ecke Bornbolmer Str . — 2a t ?rouenadteilungs Sonntag
Vortrag bei Hahn . Graunstr . 41: 3 Uhr nachm. — Bezirk Neukölln ; Sonntag
gemeinsame Partie der 4a- und 4b- K. nabenabteilung nadj dem Erunewald :
Treffp . 7' --. Uhr Bahnhof Neukölln . — F u f, b a l l a b�te i l u n g : Wettsyrel
gegen Dittoria - Tempelhof auf dem Iugendfeierplotz in Schöneberg .

Parteiveranstaltungen
Freitag , ZI. Oktober

!». Distrikt . Di - Funktionäre der : . Abteilung rechnen beim Eenogen Liwowskg ,
Seestr . 188, ab.

Sonnabend , 22. Ottober

IS. verwaltuiigobezir « tTemgelhoi , Mariendarf . Mori- nf - ld - , Lichtenrade ) .
Abcnds Ti Uhr Funtiianärsthung bei Streiter . Mariendorf , Chsusseestr . 27.
Wahlbctralbtnngen . Agitation . Verschiedenes .

ll . Diftrilt . Abieitungsführer der Z. . S. »nd 8. Abteil »», . Abends 8 Uhr
Abrechnung der Eintrittskarten Prcl . Feierstunden beim Een . Schribe . �Die Ad-
Icilungsleiler werden ersucht, die Funktionäre zu Montag zur Junkiionssitzunz
einzuladen . Die Sitzung ist bei Scheibe .

Sonntag , 23. Oktober .
8. Distrikt sAZeddi», ) . Kindergrupge . Fahrt noch Oranienburg , Erabowsee ,

Fahrgeld 1,7» M. Drefspunkt 71- Uhr, Schulstraßc , Eck« PrinzäSugen - Stratze .

Dereinskalender
Aofenthel -Neinickendorf . Arbeiter - Tam�iter Kolonne . Der neue &chrkursu ,

über erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen , pr�lichen Erkrankungen sowie Kranken - »
pflege findet in diesem Jahre unter Leitung des Herrn Dr. A. Müller in der
Schule zu Nosenthal . Schilleistraße . statt . Beginn desselben Tonnerstag , de »
27. Oktober , abends Ilz Uhr. Kursusbeitrag betrögt ö M.

Sonnabend , 22. Oktober

Allgemeine Kranken - und SterbeZaste der Metallarbeiter . Abends 9 Uhr Mit »
gliederverjammlung bei Schulz. Floraftr . 5-9.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz . Verlin - Frie ,
denau : für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaftliches : V. Rudner »
Berlin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig
Komeriner . Charlottenburq . — Verlagsgenojsenschaft „Freiheit ", e. G. m.
b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Driutcrei G. m. b. H. . Berlin C. 2»

Breite Strage 8-9.

Sie MiW des SmiZllsWes «nd der

ßadlheil dum kllnslWe Söhensomie
Von F. Kort , Direktor des künstl . Höhen -

sonncnbades „ Aktis " .

Auf keinem Gebiete hat die künstl . Höhen -
sonne solche unbestrittenen und überall aner -
kannten Erfolge erzielt als bei der Heilung
des Haarausfalles Daß die Haarbalsame
der Geheimmittelfabrikantcn und Schönheits -
institute keine Heilung bringen , weiß nach -
gerade wohl ein jeder . Slbcr die wenigsten
kennen die Wirkung der künstl . Höhensonne
und wissen , daß sie sogar oft jahrelang beste -
hendc Kahlheit heilt . Die Art der Heilwir -
kung ist eine leicht erkennbare . Durch die
Bestrahlung wird eine vermehrte Blutzufuhr
nach dem Haarboden herbeigeführt und da -
durch eine Ucbererntthrung der vorher unter -
ernährten Haarpapillen herbeigeführt . Wo
der Haarausfall auf Bakterien zurückzuführen
ist , tritt auch die baktcricntötende Wirkung
der künstl . Höhensonne hinzu .

Am bekanntesten ist die Alopecia vreata .
der ringförmige Haarausfall , der von einigen
einem Pilze zugeschrieben , von anderen aber
für Ncrvcnstörungen gehalten wird : wahr -
scheinlich ist beides . Diese Krankheit kann

so weit gehen , daß auf dem ganzen Körper
keine Spur einss Härchens zu finden ist . In
den meisten Fällen bringt die künstl . Höhen -
sonne , richtig angewandt , selbst hier noch voll -
ständige Heilung und nur bei jahrelangem
Bestehen dieser Alopecia ist die Aussicht oft
ungünstig .

Die häufigste , aber oft zu wenig beachtete
Erkvankung der Häare ist die Seborrhöe , die
man . mit Schrnerfluß verdeutschen kann . Diese

! Abscmderung der Talgdrüsen der Haut führt
nach Sanitätsrat Dr . Jesincr totucher zum
Haarausfall und zur Kahlhcit , wenn nicht
etwas dagegen getan wird . Das sicherste
Mittek gegen . Seborrhöe ist aber wiederum die
künstl . Höhensonne , selbst wenn schon Haar -
aussall vorhanden ist . Die Seborrhöe ersor -
dcrt aber die verhältnismäßig größte Anzahl
von Bestrahl , ingcn und ist am ichwierigstcn zu
behandeln .

Am wenigsten Bestrahlungen erfordern die -
jenigen Hcretterkrnnkungcn , die sich durch
Spaltung un » Knötchcnbildung der Haare ( be -
sonders bei Firauen ) kennzeichnen .

Ich verlasse damit das Gebiet der direkten
Erkrankungen der Haare oder des Haarbodens
und komine zu der jetzt besonders bei jungen
Männern so häufigen Alopecia praematura ,
dem vorzeitigen Haarausfall . Täglich kommen

solche jungen Leute , die meistens im Felde den
Beginn des Haarausfalls bemerkt haben , mit
Klagen zu mir , daß sie fürchten , jetzt schon eine
Glatze zu bekommen . Ich kann ihnen die Wie -
dererlangung der Haare innerhalb 4 —0 Wo -
chen in sichere Aussicht stellen . Meistens liegt
der Grund in einer Unterernährung der Haar -
Papille , die eben durch die Bestrahlungen be -
seiiigt wird .

Sehr häufig wird der Haarausfall hervorge -
rufen durch anderweitige Erkrankungen des
Körpers , desonders Blutarmut , Nervenleiden .
In diesen Fällen muß naturlich auch die Ur -
sache beseitigt werden , und dabei bilden neben
Kopfbestrahlungen die Bestrahlungen des gan -
zcn Körpers , wie ich sie in meinen sriiheren
Aussätzen geschildert habe , ein ausgezeichnetes
Hilfsmittel .

Auch die Glatze kann in außerordentlich vie -
len Fällen wieder behaart werden . Jedenfalls
empfiehlt sich immer der Versuch da , wo noch
Ftlaumhaarc vorhanden sind .

Man könnte nun meinen , die Bestrahlung
gegen Haarausfall sei die einfachste Sacke der
Welt . Man brauche nur die Höhensonne über
den Kopf zu stellen und die Haare wüchsen von
selbst . Das ist aber durchaus nicht der Fall .
Schon viele kamen zu mir , die schon Dutzende
von Bestrahlungen genommen hatten , ohne den

geringsten Erfolg . Wenn ich mir dann die Art
der Bestrahlung beschreiben ließ , so war das
für mich kein Wunder . Ein Wunder wäre es

gewesen , wenn trotz der falschen Bestrahlung
Haare gekommen wären . Wenn man also kei -

ncn Erfolg mit der Bestrahlung hatte , so frage
man sich erst , ob man an der richtigen Stelle ist
und nicht Zeit und Geld nutzlos vergeudet . Die

meisten , die Bestrahlungen ausführen , wissen

gar nicht , was bei der Bestrahlung erzielt wer -
den muß , um den Zweck zu erreichen . Es ist

genau auf Zeit und Abstand von der Lampe ,
sowie die richtigen Intervalle zu achten .

Ich kann selbstoerständlich in dem kleinen
Rahmen dieses Zeilungsartikels nicht die Hei -
lung des Haarausfalles so ausführlich behan -
dein , wie es fein müßte .
' Ich gebe aber während meiner Sprechstunden
CIO his 1 und 4 bis 7H ) im künstlichen Höhen -
fonncnbad „ Aktis " , Belle - Alliance - Platz 0 a
( genau auf Anschrift achten ) , kostenlos jede ge -
wünschte Auskunft * ) .

Ich mache noch darauf aufmerksam , daß das
Höhensonnenbad „ Aktis keine Zweiganstalten
in Eroß - Berlin hat . Die Preise für die Be -
strahlungcn sind sehr mäßig .

*) Die Bestrahlungen selbst finden ununter -
brachen den ganzen Tag statt .

t -

DERVCRÖIFIEIE STROM
5 Akte voller Humor und Sponnun�

Abcniencr einer BÜIardiritoditer bei den

- Uhr ! - » » "

Außerdem : ÜCrKUlCS HOPPS 2, Plastriclcfilm

THEATER
Hardnnbergotr . 6TERRA

sGolö Silber Platin
veiicki, Hinge , «eilen , töfftl
Znhngediffe , veennstiste nsw.

kaufen «n den setzlgen hohen Taze - preisen

Gebr . Kuhrmann

Nollenöorfstraße ZY
l Min . v. Rollendoesplatz

I Wichtig für jedckn Arbeitnehmer

I ZieW- Mmmilsteilll
LoWem

i Mz wik Meitslohn
Von Eugen Prag er

mit

Tabellen . Beispielen
und Erläuterungen

Preis 4 . — Mark

\ Buchhandlung „ Freiheit " |
i Berlin S2 » Breite Straße S - S j

Annahme in allen Spedilianen de«
üeelage « - Sefchäfizli - llc Berlin <72

Beeile ©Irotze Sck) Kleine Anzeigen
Da« llebersckiriftswael 2. — 28. , sehe«
«eilere Werl im Zexl ISO 28. ntHe.
SleNenaesnch « : llederfchriftswvrl
1. 50, je», weisere Werl Im T- ri 1. - K.

Verkäufe

. Kinderwagen » Kinder -
j drahtbett , Ausziehtisch .

Schmidt , Leusitzer Straße 45
Drei HandZvagen » pre !»-
wert. Neinhold Baack »
Markusstr . 27 c.

' Wölfe » Kreuz- , Silber - ,
l Alaskaiiichse , Opossumkrag .

selten schöne Exemplare , zu
spottbilligen Preisen . (?>?«
legenheitskäuse : Anzüge .
Ulster. Paletots , Schlüpfer ,
aus erstklassigen Waßstoffen
in prima Verarbeitung .
Keine Lombardware . Leih-
Haus ftmdrichstr . 2, Halle -
sches Tor .

B otenfrauen
für größere Touren soforr gesucht

s.

Söllüpfer mtm

inster Verarbeituncr aus prima Stoffen SST ®
ä in feinster Verarbeitunrr aus prima Stoffen

Mk. SSO . — bl » 7 SO.
� Große Auswahl in feinsten Maßstoflen
« Eigenes Atelier Solideste Preise
ELama imex c. m. b. H. SctuoBniaiz 1 a "

Kehre zurück
,u guter Friedensgarderobe . Sie werden sich

alles vergeben
nur nicht , wenn Sie vnierlassen , nar Neuanschaffung
bei Wallach & Schubert , C L, Braite Str . 5,
Hof links , vorzusprechen . Dort kaufen auch Private :

au - nur solidrn Stoffen in bester, modemer Ausführung
Telephon ! Ientrnn » «000 .

Speditton Fritz Gliesche

Pankstr . 60

Hauptexpedition

C . 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition W . Senne

0 . 17 , Laskerstratze 2

Spedition PZ e r n e r

Greifswalder Straße 29
bei hohem Lohn

Tour : Note llönigstraße , Christburger
Straße , Elbinger Straße

Spedition Kolbe

NO . 18 , Weberstraße 25

Spedition Döring

Steinmetz st ratze 23

SRon«»tsgorder «l »e ,
Iackettanzügc . Winterulfter .
Gummimäntel , Hofen ver -
baust billigst an Privat -

j kundschastAle�anderstr . 28a
bochpart . Gesellschaftsane
Züge leihweise .

Ruf Teilzahlung .
Herren - Anzüge, Cutawais ,
Aaglan , Ulster, Schlüpfer .
Maßarbeit , moderneSachen ,
bequeme diskrete Raten -
zahlung . Leiser Gottlied .
Nollendorsstt . 22a, tt . Etage.
nahe Nollendorsplatz . Ge-! össnet von 9—7.

j Neuheit . Gunlmi -' Krawatten . abwaschbar ,
j unverwüstlich . Dauer -
i wuscheborn . Reichen - j
I Straße 7.
! Eentra ! ,Leihhaus� !
1Iägerstraße 71, Ecke Kuno - j
| nterstraße . täglicher Ver . '
l kauf von hocheleganten An-
>Zügen, Cutaways . Smo -

kings und Frackanzügen
von lkiy Mark an. Schlüp -
fer. Raglans zu spottbilli -
gen Preisen . Keine Lom-
bardwarc .

�Ireuzfilehse SS »—. Sän,t -
Uche Pelzarten . Hälfte
herabgesetzte Sommerpreise .
entzückende Damenmäntel .
Keine Lombardware . Leih -
haus Rosenihaler Tor ,
Linienstraße 20Z4 . Ecke
Rosenthaler Straße .

Witzüge 250, —» Gummi¬
mäntel 265 . —, Hosen 45. — ,
Cutaways . Gchrockanzüge .
Ulster , Paletots , Raglans
staunend billig , entzückende
Damenmäntel . Friedens -
stofie. Keine Lombardware .
Leihhaus Rosenihaler Tor .
Linienstraße 2i)3-2(»4. Ecke
Rosenthaler Straße .

Staun eneLrcgend l Rot -
süchse 69 . —, Kreuzfiichse
75 . — Mark an! Alaska -
süchse! Sildersüchse ! Zobel -
füchse! Skunkse ! Iltisse !
sowie alle anderen Pelz -
arten ! Riesenauswahl !
Keine Versatzwarcn ! Alles
zu bedeutend herabgesetzten ,
spottbilligen Sommer -
preisen ! Spezial - Pelzver -
kauf ,m Leibhaus I War -
schauer Str . 7.

' Anziige , Schlüpfer »
Gummimäntel 275, elegante
Damenmäntel , 110, Kreuz -
füchse 78, usw. Aiesenaus -
wähl , zu fabelhaft dilligen
Preisen in besten Oualitäten .
Keine Lombardware . Leih-
Haus Bo? hagener Str . 47»
sHolteiecke ) .

170 Stsffreste für An-
züge, Schlüpfer , wirklich
reelle Qualitäten , spottbillig ,
an Kollegen und Privat¬
personen . Schneiderei
Elsasser Straße zwanzig .
Vorder baus Hochparterre .

. Halb «, »sonst ! Kreuz -
süchse 90 . — an, Rotfüchse
70, —, Jobelfüchsej Alaska -
süchst, sämtliche Pelzwaren
zu Schleuderpreisen . Pelz -
verrrieb Kottduser Damm 2,
neben Iandorf .

�iniaern,age «, 5vlavp -
sporlwagen , Puppenwagen ,
Kinderdrahtbettstellen . neue
und gebrauchte , verkaust
billigst Schwarzmann ,
Kottduser Damm 9211�

wüsche 1
"

Fünf Ausnahmetage I Deck-
bettbezug 38 . —. KissenlO, —,
Bezug bunt 88. —. Bettlaken
29. —, erdichte Inletts
98 —. Wäschestoffe . Hand¬
tücher , Fabrikpreise . Aller -
günstigste Gelegenh . Enorme
Auswahl . Betrwäschefabrik
Pultkamerftraße 1, Ecke
Wilhelmslraße . Fabrtver -
gürung . Geöffnet bis 7�

Bettwäsche billig !
Rur noch diese Woche wirk -
lich billiger Verkauf . Dtck -
bett ,55 . —, Kissen 1 >. 50.
Laken 32. —, Inletts 100. - ,
Wäschestoffe , Handtücher ,
Engrospreise . Aussteuer
Sonderrabatt . Reelle Be-
dienung . RurWäschcfabrik
Gräfestraße neununddreißig
lHasenheide . ) Aeltestes Spe -
zialgeschäft . Geöffnet 9—7.
�ahnoergülg .

Spezialität Burschen -
und Herrenanzüge , gestreiste
und Arbeishosen . Adände -
rungen kostenlos . Berlin .
91! arien bürget str. 32. Mar -
quardt , Qüergeb . II.

Ritdern »eid1ich . Leiter -
wagen , Kastenwagen und
alle Sorten Ersatzräder .
Kinderwagen . Puppen -
wagen . Weidlich , Brunnen -
straße 96 ( Humboldt 874) .

Möbel

Möbel - Lechtiev » Brun -
nenstraßc 7, liefert gegen
bequeme An- und Ab-
zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmer . Küchen u ro.

Ehaiselongues 100, —,
Cdaifelonguedecke 75, —,
MetaUhettenlbO . —, Kinder -
drahtbe. ' t . Meicke , August -
straste ZSe, Qug b.

Teilzahlung . Emzel -
möbel . ganze Einrichtungen ,
bequeme Aahlweise . Möbel -
baus Rehltld , Badstr . 34.

Gut und diaig Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer ,
KÜchcn, reelle Arbeit , bil -
ligstePreise » großeAuswahl .
Windhorst , MöbcUischlerei ,
Bnrnnenstr . 102

Teppiche , wenig ge-
braucht , verkaust billig
Stein . Anklamer Straße 20.

Fahrräder

Fahrrad » gutes , und
Damenrad verkauft Har «
ziska , Stralsunder Str . 2ll ,
gewerbl .

Freilaufriider , fast neu,
spottbillig . Iurga , Oder -
derger Str . 15.

Werkzeuge
und Maschinen

Pappschere sucht Peting .
Gr. Frankfurter Straße 118

Spiralbohrer und samt -
liche Werkzeuge . Schraub -
stocke usrv. billigst . Richard
Berlin G. m. b. H. , Lübecker
Str . 16. Hansa 227.

_ _ _

Spiralbohrer » Schmirgel¬
lein cn, Feilen . Rägel ,
Masch . - Schrauben , Waß -
mannstraße 22j

Geld - Derkehr

epfarnlba�rer , Schmirgel -
Innen , Feilen , Sira ». derger
SiraKe 41.

_ _ _ _ _

«ngellqger , «innclalle ,
höchne Degespreife . Bauch ,
Nlareusltr . 27 c.

Kugellager kauft Fahr -
radgefchüft SchönhauFr
Allee ISZ. Humboldt 4VI.

Kaufgesuche

Geld für jede Wertsache ,
Pfandscheine , Wäsche, . An-
zöge, Nähmaschinen , Lom-
bard , Iostystr . 8.

Dotriebskapital , Geld »
darlehen . Ratenruckzahlung ,
Richter , Invalidenstr . 146, U»

Seschäfts-Berlläufe !

SaalgeschSft mit großem
Naturgarten für schnell ent -
schlossenen Käufer , komplett
mit Vieh , sofort verkauf -
lich. EiliZffert. unt . . SaaN
. Freiheit ' - Filiale Pank -
ltraßc 60.

S: lbersch »nel�e Ehri -
stionat » Sköpeniditt
Str . 30 * sgegenüber Man -
teuffelstraße ' , kauft Jahn -
gebisse, Platinabsälle .
Schmucksachen . Quecksilber ,
Glühstruntpsasche » sämrliche
Metalle .

Schellack » Lki « kaust
döchftzablend Krüger . Elisa -
bcthstraße 17.

Glühlampe » , Drähte .
Litzen, sämtl . clckt . Material
kaust höchftzahlend In -
stallations - Geschäft , El-
sasser Straße 32, Telephon
Norden 8243.

Schellack , Leim » Maler -
artikel kaust jeden Posten .
Farbenkeller . Linien .
straße 199 » sRosenthaler
Platz ) . Norden 5053.

Äelourstöppiche , an-
dere Diwandecken , Laufer ,
Schulmann , Winterseid -
straße 32. Kurfürst 4070.

Rasseh » ndepa ? b ,
Kupieranstalt , selbstversaßt .
Dressu ?buch6 . —. Schaffland ,
Palisadenstr . 25. _

Wachhund , doranig
Pr . 4. 50 Mk. , verkaust
Milchgeschäft , Wörthcr
Straße 16.

Ansiedlungen

kreckersckorl
eingezäunte Parzellen 1500. -
Anzahlung . Siedlungs -
verein . Steglitz . Treitschke -
straße 15.

Prismenseengla » , Feld -
stecher kaust Werner , Bran -
denburgsir . 4

Klsnip n er n» aschinen ,
Rundmaschine , Tafelschere .
Sickcnmaschine etc. sucht
Appel . Gr. Frankfurterst ?. 48

Arbeitsmarkt !

Händler gesucht für den
Vertrieb aktueller Vro -
schüren . Buchhandlung
. F r e l k e t t % Breite
Straße 8/9.

Elektromedizin .
Be * gewährt größte Heilerfolge gerren ( ErkSItungen aller Art , rheumatische und nervöse Leiden und viele

handd andere Krankheilen . — 15 Behandlungen von Mark 80 . — an . — Prospekte und Auskünfte kostenlos .

iung Haus Oranien Eiektromedixin . . Anstalt O ra n I a n stra k e 37 .
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